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Vergleich der Holzeigenschaften gesunder und geschädigter Buchen
(Fagus sylvatica L.) :

Feuchtegehalt und Feuchteverteilung, Vorkommen von
Farbkernholz *

FDK: 176.1 Fagus: 852.16:812.21

Von Zfa/rs Peter ßi/c7;er und Zörf/'s/av./. Är/cxra

1. Einleitung

Schon bald nach dem Auftreten der neuartigen Waldschäden stellte man
sich in der Forst- und Holzwirtschaft die Frage, ob visuell sichtbare Kronen-
schaden mit Veränderungen der Baumphysiologie oder sogar mit Änderungen
der Holzeigenschaften und der Holzqualität einhergehen. Das Schwergewicht
der Forschungsanstrengungen lag anfänglich bei den forstwirtschaftlich wichtig-
sten Nadelhölzern Fichte und Tanne. Die in der Schweiz wichtigste Laubbaum-
art Buche (Tagws sy/wf/co L.) ist Objekt der vorliegenden Arbeit. Es sollte
geprüft werden, ob bei gesunden und geschädigten Buchen Unterschiede der
Holzeigenschaften vorliegen. Das Schwergewicht der Untersuchungen lag
dabei in einigen physiologischen, anatomischen und technologischen Holz-
eigenschaften. In der vorliegenden Arbeit werden die Ergebnisse der Unter-
suchungen des Feuchtegehalts, der Feuchteverteilung und des Vorkommens
von Farbkernholz dargelegt.

Die Versorgung eines Baumes mit Wasser ist eine wichtige Voraussetzung
Für das Funktionieren seiner Lebensvorgänge. Feuchtegehalt und Feuchtever-
teilung in einem Baum sind abhängig von den verschiedensten Faktoren wie
Baumart, Baumalter, Art des Kernholzes, Raumdichte, Klima, Witterung,
Jahreszeit oder Standort. Schäden an Krone, Stamm und Wurzeln infolge von
Verletzungen und Immissionen können den Wasserhaushalt eines Baumes un-
günstig beeinflussen. Veränderungen in der Holzfeuchtigkeit können deshalb
Hinweise auf die veränderte Vitalität eines Baumes geben. Wir gingen aus
diesem Grund der Frage nach, ob zwischen gesunden und geschädigten Buchen
Unterschiede im Feuchtegehalt, im Splintanteil und in der Feuchteverteilung
bestehen.

* Veränderte Fassung eines Referats, gehalten am 10. Dezember 1990 im Rahmen der Kollo-
quien der Abteilung für Forstwirtschaft an der ETH Zürich.
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Die Buche gehört zu jenen Baumarten, welche in höherem Alter im inneren
Bereich helles Holz aufweisen können. Bei Buchen kann aber, durch exogene
Faktoren ausgelöst, fakultatives Farbkernholz auftreten. Entsprechend der
fakultativen Bildung kann dieses Farbkernholz, bei der Buche Rotkern genannt,
sehr variabel sein in Grösse, Form und Feuchtegehalt lFa//er und ÂJ/œra
1991). Es war deshalb auch interessant zu prüfen, ob sich gesunde und geschä-
digte Buchen bezüglich der Häufigkeit des Vorkommens von Farbkernholz
unterscheiden.

2. Material und Methoden

Anhand des Kronenzustandes wurden insgesamt 16 Buchen Fagus sy/vaf/ca
L.) ausgewählt und in der Zeit von Ende Mai bis Mitte Juni 1988 gefällt. Die An-
spräche der Bäume erfolgte gemäss den Richtlinien der Sanasilva-Wald-
Schadensforschung (Sawas/'/va 1986). Man wählte dabei hinsichtlich des Schädi-
gungsgrades bewusst Extrembäume aus. Die in den folgenden Ausführungen
als gesund bezeichneten Buchen wiesen im Monat Mai kurz vor dem Hieb Blatt-
Verluste von 5 bis 10% auf, die als geschädigt oder krank bezeichneten Buchen
Blattverluste von 50 bis 80%. Bei allen Buchen traten im Vorjahr ähnliche Blatt-
Verluste auf.

Je vier gesunde und geschädigte Buchen stammten vom Zürichberg, im fol-
genden als Standort Zürich bezeichnet, und je vier gesunde und geschädigte
Buchen aus dem Chlingentalwald bei Pratteln (Standort Basel) f7aöc/fe /).

Alle Buchen stammten aus dem Bestandesinnern, waren mitherrschend
und etwa zwischen 90 und 125 Jahre alt (7ö£e>//e 29. Unsere Untersuchungen
konzentrierten sich auf den Stamm, von der Stammbasis zum Kronenansatz. In
den Stammhöhen 1 m, 7 m und 12 m wurden jeweils 6 cm dicke Stammscheiben
entnommen.

FFwc/tfegeÄa/r Fewc/ifeve/te/'/wng: Zur Erfassung der radialen Feuchteprofile
wurde unmittelbar nach dem Hieb aus jeder Stammscheibe ein 5 cm breiter

7ot>e//e 7. Beschreibung der beiden Standorte Zürich und Basel.

Zünc/t ßase/

Bestand Zürichberg Chlingental bei Pratteln
Bodentyp Braun-/Parabraunerde Parabraunerde
Humusform Mull Moderartiger Mull
Körnung Sandig-tonig Sandig
Skelettanteil unter 10% über 25%

pH-Wert 5 4
Hanglage Flach-leicht geneigt Flach-leicht geneigt
Geologie Moräne Reine Schotterterrasse
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7aôe//e 2. Beschreibung der 16 untersuchten Buchen 6Fügt« yy/vor/co L.), hinsichtlich des Stand-
orts und der Schadstufe eingeteilt in vier Klassen: ZG (Zürich/gesund), ZK (Zürich/krank), BG
(Basel/gesund) und BK (Basel/krank).

/f/asse Saum-
ww/w/wer

ß/n/Z-
uer/asZ

/%/

So««?-
Ziö/ie

/'«/

/frone«-
/ange
/«i/

Ä//D

/cm/

4//er, erm/We/Z

aw///ö/;e 7 »!
//a/zre/

ZG 03 10 35 23,5 48 101

04 10 36,5 17,5 51 99
07 5 35 18 48,5 98
08 5 32,5 10,5 42 111

ZK 01 70 28,5 19 43,5 104

02 50 31 19 42,5 103
05 60 32 16 59 117
06 50 38 26,5 59 122

BG 13 10 32 21 60,5 91

14 10 30 20,5 56 94
17 5 32 17 45,5 103
18 5 32 14 49,5 107

BK 11 60 23,5 8,5 35,5 94
12 80 24 16 48 94
15 60 27 16,5 36 106
16 70 24,5 9,5 33,5 91

Riegel herausgesägt. In der Höhe 1 m war dies ein Riegel des gesamten Durch-
messers Nord-Süd, in den Höhen 7 m und 12 m jeweils ein Riegel des Radius
Nord (Rinde bis Mark). Die Riegel wurden sofort in Proben von 1 cm unterteilt
und die Proben in verschliessbare Wägegläser gelegt. Bei allen Proben wurde
die Darrfeuchte nach D/N52757 bestimmt.

Korkowme« von T-a/T/ke/vr/zo/z; In allen Stammscheiben wurde geprüft, ob der
innere Stammbereich hell war oder ob fakultatives Farbkernholz vorlag.

Staf/s/zk: Die 16 Buchen wurden entsprechend ihrer Zugehörigkeit zur Schad-
stufe und zum Standort in die vier Klassen ZG (Zürich/gesund), ZK (Zürich/
krank), BG (Basel/gesund) und BK (Basel/krank) eingeteilt. Jede Klasse um-
fasste somit vier Bäume. Pro Klasse wurden Mittelwert, Standardabweichung,
95%-Vertrauensintervall und Variationskoeffizient der Einzelwerte berechnet.
Die Unterschiede zwischen den Mittelwerten wurden mit Hilfe eines t-Tests auf
Signifikanz überprüft. Das Signifikanzniveau wurde dabei auf 5% festgelegt.
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3. Ergebnisse

J. 7 Eei/c/tfegeAö// wnrf Feitc/tfeve/teZ/wng

Wichtig für eine normal funktionierende Wasserleitung in einem Baum ist
die äussere Zone des Stammes. Die Buche gehört zu jenen Baumarten, bei wel-
chen mehrere Jahrringe an der Wasserleitung beteiligt sind. Dementsprechend
wurden anhand der Feuchteprofile die mittleren Feuchtegehalte in den äusseren
10 cm des Stammquerschnittes berechnet f7ö6e/fe J9. Die mittleren Feuchte-
gehalte liegen zwischen 58 und 89%. Sie streuen bei den geschädigten Buchen
mehr als bei den gesunden. Die Feuchtegehalte nehmen tendenziell von der
Stammbasis zum Kronenansatz hin zu. Am Standort Basel weisen die geschädig-
ten Buchen in allen drei Höhen signifikant tiefere Feuchtegehalte auf als die ge-
sunden. Die geringsten mittleren Feuchtegehalte wurden bei den geschädigten
Buchen in Basel festgestellt, mit Werten um 58% bis 68%. Bei den gesunden
und den geschädigten Buchen in Zürich sind die Unterschiede im Feuchte-
gehalt nur geringfügig und die Tendenzen uneinheitlich.

rûèe//e 3. Mittlerer Feuchtegehalt (in %) in den äusseren 10 cm des Stammquerschnittes, in den
Nordriegeln der Höhen 1 m, 7 m und 12 m (N01, N07, N12) und in einem Südriegel der Höhe 1 m
(SOI). Mittelwerte von vier Bäumen in den Klassen ZG (Zürich/gesund), ZK (Zürich/krank), BG
(Basel/gesund) und BK (Basel/krank).

ZG ZA' ßG ßA"

N01
Mittelwert 75,1

Standardabweichung 1,6
95%-Vertrauensintervall +/— 2,6
Var. koeff. Einzelwerte 2,2

SOI

Mittelwert 76,8
Standardabweichung 4,5
95%-Vertrauensintervall +/— 7,1
Var. koeff". Einzelwerte 5,8

N07
Mittelwert 83,1
Standardabweichung 2,0
95%-Vertrauensintervall +/— 3,3
Var. koeff. Einzelwerte 2,5

N12
Mittelwert 78,3
Standardabweichung 4,0
95%-Vertrauensintervall +/— 6,3
Var. koeff. Einzelwerte 5,1

72,8 68,5 58,0
5.5 2,6 3,1

+ /- 8,8 +/- 4,1 +/- 4,9
7.6 3,7 5,3

69,8 68,5 62,4
7,4 3,8 5,8

+ / —11,8 +/- 6,1 +/- 9,2
10,7 5,6 9,2

78.6 79,5 65,4
4.4 4,6 6,0

+ /- 6,9 +/- 7,4 +/- 9,5
5.5 5,8 9,1

80.7 89,6 68,8
5,4 7,0 9,3

+ /- 8,5 11,1 14,8
6.7 7,8 13,6
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J. 2 S/?//«ta«te/7

Bei der Analyse aller Feuchteprofile wurde deutlich, dass sich die untersuch-
ten Buchen weniger im Feuchtegehalt im äusseren Bereich als vielmehr im
inneren Bereich des Stammquerschnittes unterscheiden. Anhand der Feuchte-
profile wurden die Stammquerschnitte in einen äusseren, für die Wasserversor-

gung der Buchen sehr wichtigen Bereich, und in einen inneren Bereich unter-
teilt. Die Grenze wurde dort festgelegt, wo der Feuchtegehalt von der Rinde
Richtung Mark den Wert von 60% erstmals unterschreitet fAÄMAwg 77. Ent-
sprechend unserer Definition wird im folgenden der äussere Bereich mit einem
Feuchtegehalt von durchwegs über 60% «Splint» genannt. Als «Kern» wird der
innere Bereich ab dem erstmaligen Unterschreiten der 60%-Feuchtegrenze be-
zeichnet. Die Festlegung der Feuchtegrenze bei 60% stützt sich auf den Um-
stand, dass unterhalb dieser Grenze die Gefässe, Tracheiden und Fasern bei der
Buche nahezu frei sind von Kapillarwasser fZyc/io 1948). Der Wasserstrom wird
ab dieser Grenze unterbrochen. Bei einem weiteren Absinken des Feuchte-
gehaltes werden die lebenden Parenchymzellen ebenfalls dehydriert und ster-
ben ab.

Mit Hilfe dieser 60%-Feuchtegrenze wurde anhand der Feuchteprofile des

Radius Nord der Flächenanteil des «Splints» an der gesamten Stammquer-
schnittsfläche berechnet. Die mittleren «Splint»-Anteile variieren sehr stark

120-

<ILU
C5
LU

H
X
o
=>
LU
Li.

/tôWMiw# 7. Schematische Darstellung
der Bestimmungsmethode der «Splint/
Kern»-Grenze und des «Splint»-Anteiles
anhand des Feuchteprofils Nord von der
Rinde zum Mark. Erläuterungen siehe
Text.
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und liegen zwischen 37 und 97% f7h6e//e 49. Der «Splint»-Anteil nimmt
tendenziell von der Stammbasis zum Kronenansatz hin zu. Die «Splint»-
Anteile sind an beiden Standorten bei den gesunden Buchen höher als bei den
kranken. Die Buchen des Standorts Zürich weisen höhere «Splint»-Anteile auf
als jene des Standorts Basel. Tendenzen sind klar ersichtlich; bedingt durch die

grosse Streuung der Werte sind aber nur die Mittelwerte der gesunden und ge-
schädigten Buchen des Standortes Zürich auf Stammhöhe 1 m signifikant ver-
schieden.

7a6e//e 4. Flächenanteil des «Splints» an der gesamten Stammquerschnittsfläche (in %), in den
Höhen 1 m, 7 m und 12 m (N01, N07, N12), in den Klassen ZG (Zürich/gesund), ZK (Zürich/
krank), BG (Basel/gesund) undBK (Basel/krank). N 4. Erläuterungen siehe Text.

ZG ZK ßG ßK

N01
Mittelwerl 97,3 55,4 47,4 37,7
Standardabweichung 3,7 4,2 11,3 8,3
95%-Vertrauensintervall + /-- 5,9 + /-- 6,7 4-/—18,0 + / —13,2
Var. koeff. Einzelwerte 3,8 7,7 23,9 22,0

N07
Mittelwert 86,1 57,2 63,5 47,3
Standardabweichung 12,9 21,0 9,6 17,6
95%-Vertrauensintervall +/-20,5 + /--33,4 + /—15,3 + /—28,0
Var. koeff. Einzelwerte 14,9 36,8 15,1 37,1

N12
Mittelwert 90,9 71,4 74,4 61,4
Standardabweichung 12,8 21,2 5,8 18,7
95%-Vertrauensintervall + /-20,3 + /-33,7 + / —9,2 + / —29,8
Var. koeff. Einzelwerte 14,1 29,7 7,8 30,5

J.J FeMc/ttepro////Tpe«

Bei der Analyse der Feuchteprofile wurde ersichtlich, dass die Profile drei
verschiedenen Typen zugeordnet werden können 29. Zur Unter-
Scheidung der Typen wurde erneut die 60%-Feuchtegrenze herangezogen. Die
drei Typen werden im folgenden Typ 1, Typ 2a und Typ 2b genannt.

Allen drei Typen ist gemeinsam, dass der Feuchtegehalt im Normalfall im
kambialen Bereich (mit 70 bis 90%) am höchsten ist und von der Rinde Rieh-

tung Mark abnimmt. Die drei Typen weisen in ihrem Feuchteverlauf von der
Rinde Richtung Mark einige wesentliche Unterschiede auf.

Bei Typ 1 besteht ein nur schwach ausgeprägter Feuchtegradient von der
Rinde Richtung Mark. Der Feuchtegehalt sinkt nie unter 60%. Bei Typ 2a und
2b besteht ein steilerer Feuchtegradient von der Rinde Richtung Mark als bei

Typ 1; der Feuchtegehalt sinkt markwärts unter 60%. Während bei Typ 2a die
Feuchte im Inneren unterhalb dieser Grenze bleibt, steigt sie bei Typ 2b im
Inneren mindestens einmal über 60% an.
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Der unterschiedliche Feuchteverlauf in den drei Typen kann teilweise mit
dem Auftreten von Farbkernholz erklärt werden. Die Buchen des Typs 1 waren
durchwegs ohne Farbkernholz. Bei den Buchen des Typs 2a wurde sowohl
helles Holz im inneren Bereich als auch Farbkernholz gefunden. Typ 2b stand
immer im Zusammenhang mit dem Auftreten von Farbkernholz. Der Feuchte-

7a£e//e 5. Einteilung der 48 radialen Feuchteprofile (16 Bäume, drei Höhen) in die drei Feuchte-
profiltypen (siehe Text), in den Klassen ZG (Zürich/gesund), ZK (Zürich/krank), BG (Basel/
gesund), BK (Basel/krank).

ZG Z/f ßG ßK

Typ 1 12

Typ 2a 3 7 8

Typ 2b 9 5 4

/lôWWMrtgZ Feuchteprofiltypen Typ 1,

Typ 2a und Typ 2b. Erläuterungen siehe
Text.
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gehalt war im Bereich des Farbkems bei Typ 2b sehr inhomogen, teilweise mit
einer Feuchte über 60%, teilweise unter 60%.

Dem Typ 1 gehörten ausschliesslich Feuchteprofile der gesunden Buchen in
Zürich an 6Fc/fte/fe 5% Typ 2a kam sehr häufig bei den Buchen des Standorts
Basel vor, und zwar sowohl bei gesunden als auch bei geschädigten Buchen. Typ
2b war sehr häufig bei den kranken Buchen des Standorts Zürich.

J. 4 For/commew vow Forè/cerw/io/z

HbWWwwg J zeigt die Häufigkeit von Farbkernholz in den 48 Stammschei-
ben, geordnet nach den vier Klassen und den drei Höhen. Von den 16 Buchen
wiesen acht einen Farbkern auf. Die gesunden Buchen des Standorts Zürich
waren im Hauptstamm, von der Stammbasis bis zum Kronenansatz, allesamt
ohne Farbkernholz. Eine der vier gesunden Buchen am Standort Basel wies
Farbkernholz auf, infolge des von oben nach unten auslaufenden Farbkerns
jedoch nur in den Höhen 7 und 12 m. Die geschädigten Buchen von Zürich und
insbesondere jene von Basel wiesen hingegen in gehäuftem Masse Farbkern-
holz auf, und dies mit Ausnahme eines Baumes in allen drei Höhen im Stamm.

Die Formen des Farbkerns waren sehr variabel. So kamen runde, unregel-
mässige und spritzförmige Kerne vor. Bei drei Buchen wurden Farbkerne mit
schwarzen Randverfärbungen festgestellt.

100 I pn
O"*

I

ZG ZK BG BK

i. Anteil der Stammscheiben mit Farbkernholz (FKH, in %) in den Klassen ZG
(Zürich/gesund), ZK (Zürich/krank), BG (Basel/gesund) und BK (Basel/krank). Pro Klasse vier
Bäume, pro Baum drei Höhen, insgesamt 48 Stammscheiben.
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4. Diskussion

Die geschädigten Buchen wiesen im Vergleich zu den gesunden tendenziell
verminderte Feuchtegehalte in den äusseren 10 cm des Stammquerschnittes
und teilweise dadurch bedingt verminderte Splintanteile auf. Die mittleren
Feuchtegehalte lagen in diesem äusseren Bereich bei den untersuchten Buchen
im Mittel zwischen 58 und 89%. Bei den kranken Buchen des Standorts Basel

wurden mit Werten um 58 bis 68% sehr tiefe mittlere Feuchtegehalte bestimmt.
Im allgemeinen streuten die Feuchtegehalte stark und bei den geschädigten
Buchen mehr als bei den gesunden. Zycha (1948) und )V<ecesa«y (1958) be-
stimmten bei Buchen in den äusseren 10 cm des Stammquerschnittes Feuchte-
gehalte von 70 bis 95%. Verminderte Splint-Feuchtegehalte von etwa 60% wer-
den von Rar/emnc/ier (1986) für geschädigte Buchen und von et ö/.

(1988) bei Buchen mit Spritzkern beschrieben. M<?/?/7«ge/- (1989) und Äb/feen-
und Äb/gge (1987a) stellten keine Unterschiede in der Holzfeuchte von

gesunden und geschädigten Buchen fest. Letztere fanden eine höhere Schwan-

kungsbreite der Holzfeuchte bei ähnlichen Mittelwerten, was ebenfalls als

Hinweis für eine Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes geschädigter Buchen

gewertet werden kann.
Nicht nur der Gesundheitszustand der Buchen, auch der Standort wirkte

sich auf die Feuchtegehalte respektive Splintanteile aus. So lagen die Werte für
gesunde und geschädigte Buchen am Standort Zürich meistens über den
Werten des Standorts Basel. Auch diese Standortsabhängigkeit der Holzfeuchte
stimmt mit den Ergebnissen der Literatur überein (Mehringer 1989).

Bei allen Buchen war tendenziell ein abnehmender Feuchtegradient von der
Rinde Richtung Mark und vom Kronenansatz zur Stammbasis vorhanden. Die
gefundene radiale Feuchteverteilung entspricht den in der Literatur beschriebe-

nen Werten fT/'ewr/e/ewterg 1939; Swrger 1950). Die radialen Feuchteprofile der
gesunden und der geschädigten Bäume beider Standorte unterschieden sich

weniger im äusseren als vielmehr im inneren Bereich des Stammquerschnittes.
Im inneren Stammbereich wurden sowohl geringe als auch hohe Feuchte-
gehalte festgestellt. Im Bereich des Farbkernholzes waren die Feuchtegehalte je-
weils sehr inhomogen. Es wurde deutlich, dass die Feuchteprofile sowohl durch
den Gesundheitszustand der Buchen wie auch durch das Vorkommen von Färb-
kernholz beeinflusst werden. Es ist dabei schwierig, die Auswirkungen dieser
beiden Einflussfaktoren auf den Feuchteverlaufvoneinander zu trennen.

Entsprechend dem Feuchteverlauf konnten drei verschiedene Feuchtepro-
filtypen unterschieden werden. Die Einteilung der Feuchteprofile in die drei
Typen erfolgte anhand der 60%-Feuchtegrenze (Zycha 1948) und dem unter-
schiedlichen Feuchteverlauf im inneren Bereich des Stammquerschnittes. Die
Zugehörigkeit zum entsprechenden Feuchteprofiltypus scheint abhängig zu
sein von der Vitalität des Baumes, dem Farbkernholzvorkommen und den
Bodenwasserverhältnissen. Es ist bei all diesen Überlegungen zu beachten, dass
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ein Feuchteprofil im Holz die Feuchteverteilung zum Zeitpunkt des Fällens
wiedergibt und deshalb im Verlauf eines Jahres gewissen Änderungen unter-
worfen sein kann.

Bei unseren Untersuchungen ergab sich die Tendenz, dass Buchen mit
hohen Blattverlusten eher zur Ausbildung von Farbkernholz neigen als Buchen
ohne äusserlich sichtbare Kronenschäden. Eine der Buchen wies einen spritz-
förmigen Farbkern, eine andere einen Farbkern mit stark erhöhtem Feuchte-
gehalt auf. Verschiedene Autoren berichteten, dass in geschädigten Buchen-
beständen in zunehmendem Masse spritzförmige Farbkerne auftreten (F/wc/ager

et a/., 1984; Mö/i/er 1986). Koltzenburg und Knigge (1987b) und Mehringer
(1989) hingegen konnten zwischen den Stämmen der verschiedenen Schad-
stufen keine gravierenden Unterschiede in der Häufigkeit des Auftretens von
Farbkernholz feststellen. Es ist denkbar, dass das unterschiedliche Auftreten
von Farbkernholz durch Unterschiede im Baumwasserhaushalt und im Mikro-
Standort verursacht wird, aber auch durch vermehrtes Auftreten mechanischer
Verletzungen an Stamm und Wurzeln. Die Folgerung, dass in geschädigten
Buchen a /?/7o/7 in gehäuftem Ausmass Farbkernholz zu finden ist, kann anhand
unserer Daten nicht gezogen werden. Es läuft derzeit ein Forschungsprojekt,
das sich speziell mit dieser Thematik beschäftigt.

Die Untersuchungen haben gezeigt, dass bei Buchen je nach Gesundheits-
zustand und Standort Unterschiede im Feuchtegehalt, aber auch im Vorkom-
men von Farbkernholz vorkommen können. Die geringe Anzahl an Probe-
bäumen und die grosse Variation im Feuchtegehalt verunmöglichen jedoch
statistisch belegbare Aussagen. Es kann aber doch angenommen werden, dass

geschädigte Buchen einen weniger ausgeglichenen Wasserhaushalt aufweisen
als gesunde Buchen.
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Résumé

Comparaison des propriétés du bois de hêtres sains et atteints
(Fagus sylvatica L.)

Le taux d'humidité et sa répartition, la présence du bois de cœur coloré

Se basant sur l'état de leur couronne, on a choisi 8 hêtres (Fagws sy/rato L.) sains et
8 hêtres atteints provenant de deux stations différentes; ils ont été examinés pour voir si

les dommages visibles de la couronne vont de pair avec des modifications du taux d'humi-
dité et sa répartition et avec la présence du bois de cœur coloré.

Les hêtres atteints, comparés aux arbres sains, ont tendance à avoir un taux d'humi-
dité et une proportion d'aubier plus faibles. Dans l'une des stations, le taux d'humidité
dans les dix centimètres extérieurs de la section transversale du tronc des hêtres atteints
était significativement inférieur à celui des hêtres sains. La dispersion, du point de vue sta-

tistique, du taux d'humidité des arbres atteints est supérieure à celle des arbres sains. On

peut classer les profils radiaux du taux d'humidité en trois types différents. Les différences
dans le taux d'humidité sont plus prononcées dans la partie intérieure que dans la partie
extérieure de la section transversale du tronc. La répartition du taux d'humidité dans la

section transversale du tronc n'est pas seulement influencée par l'état sanitaire de l'arbre
mais aussi par la présence du bois de cœur coloré. Les hêtres atteints ont plus fréquem-
ment du bois de cœur coloré que les hêtres sains.

Il est supposé que les arbres atteints ont un régime acqueux un peu moins équilibré
que les arbres sains.
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